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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre digt am Sonn ta ge Se xa ge si mä
Text: Luc. 8 (5-15)

Wo von sagt dies Evan ge li um?
Dies Evan ge li um ist ei ne Pa ra bel, ein Gleich niss und sagt von drei er lei Sa ‐
men, wie der aus ge sä et wird und doch nicht glei che Frucht brin get.

War um ge braucht Chris tus Pa ra beln und Gleich nis se?
Gleich wie die Hei den ih re Jün ger pfle gen zu leh ren durch Ge dich te, Fa beln,
al so pfle gen die Ju den ih re Jün ger zu leh ren durch Pa ra beln und Gleich nis ‐
se. Weil denn nun Chris tus un ter den Ju den war, leh ret er nach ih rer Wei se,
ge braucht aber Gleich nis se von den Din gen, da mit die Men schen täg lich
um ge hen, als von Pflan zen, Sä en, Wach sen und Ei närn ten, vom Wei zen und
Un kraut, vom Wein stock und Re ben etc., auf dass die Zu hö rer sei ne Pre digt
des to leich ter möch ter ver neh men. Denn Pa ra beln ha ben ei ne son der li che
Art, dass sie dem Vol ke leicht ein ge hen, von den Zu hö rern bald ver stan den
wer den.

Was will er aber mit die ser Pa ra bel an zei gen?
Er giebt ein Ex em pel, wie es in der Chris ten heit zu ge het, wenn das Evan ge ‐
li um ge pre digt wird, dass es man cher lei Wei se wird auf ge nom men und in
we nig Men schen sei ne Früch te bringt.

Wie so?
Es fin den sich man cher lei Leu te zum Wor te Got tes. Et li che hö ren's und
neh men's an. Et li che, wenn sie es ge hört ha ben, ver ges sen's. Et li che ver ach ‐
ten's ganz und gar.

Was schleust er zu letzt aus die ser Pa ra bel?
Zwei er lei. Zum Ers ten, dass nicht ge nug ist, Got tes Wort hö ren, man muss
es auch glau ben und be wah ren, und das gan ze Le ben dar nach rich ten. Zum
An dern, dass nicht al le Zu hö rer vom Wort Got tes fröm mer und bes ser wer ‐
den, son dern al lein das vier te Theil der Men schen.

Muss man denn Go� es Wort pre di gen und hö ren?
Frei lich. Gleich wie sel ten wür de Korn wach sen, wenn der Acker mann kei ‐
nen Sa men aus sä e te, al so wür den auch sel ten Chris ten wer den, wenn man
Got tes Wort nicht pre dig te und hör te.

Wie kön nen wir wis sen, dass der Sa me Go� es Wort be deu tet?
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Chris tus legt die Pa ra bel selbst aus und deu tet den Sa men auf Got tes Wort.
Woll te Gott, wir näh men's zu Her zen.

Ist denn so gross dran ge le gen?
Ja. Chris tus schrei et: Wer Oh ren hat zu hö ren, der hö re. Als woll te er sa gen:
Vie le hö ren das Wort, aber We ni ge be wah ren's. Es ist nicht Je der mann ge ‐
ge ben, Got tes Wort zu hö ren und zu be wah ren. Das Pflan zen und Be gies sen
ist un ser, aber Gott muss das Ge dei hen ge ben.

Was ist die Ur sach, dass Go� es Wort nicht bei al len Men schen wird an ge -
nom men?
Es sind drei er lei Ur sa chen. Die ers te sind die Pre di ger, die das Wort nicht
rein pre di gen, son dern mit Men schen leh re ver mi schen und mit den bö sen
Ex em peln ihres un gött li chen Le bens die Zu hö rer är gern. Die an de re Ur sa ‐
che sind die Äl tern, die ih re Kin der und Ge sin de nicht zum Wor te Got tes
hal ten, nicht zur Pre digt trei ben, sie sel ber auch im Ca te chis mo und Kin der ‐
leh re nicht un ter rich ten las sen, las sen sie da hin ge hen, wie das Vieh und auf ‐
wach sen, wie das Holz im Wal de. Die drit te Ur sach ist die Ob rig keit und
Re gen ten, die nicht mit rech ten Au gen in die Schrift se hen, Got tes Eh re
nicht mit Ernst för dern und sein Wort hand ha ben, wie sie bil lig soll ten und
ihrem Am te ge büh ret, han gen noch am Papst, Pa tres, Conci li en, an lan gem
Ge brauch und al ter Ge wohn heit.

Wie man cher lei Sa men er zählt Chris tus?
Vie rer lei. Et li ches, sagt er, fällt an den Weg, das wird ver tre ten, und die Vö ‐
gel fres sen es. Et li ches fällt auf den Fel sen, das ver dor ret, denn es hat te kei ‐
nen Saft. Et li ches fällt un ter die Dor nen, und die Dor nen er sti cken's. Et li ‐
ches fällt auf ein gut Land, und das ging auf und trug hun dert fäl ti ge Früch ‐
te.

Wie deu tet Chris tus den Sa men, der an den Weg fällt?
Er sagt: Es sind die Men schen, die Got tes Wort hö ren und doch in ihrem al ‐
ten Le ben ver blei ben und eben die Bahn ge hen, die sie vor hin ge gan gen
sind. Dar um kann Got tes Wort kei ne Frucht in ih nen brin gen. Der Teu fel
be hält sie in ihrem vo ri gen Le ben. Und wie wohl sie das Wort mit den Oh ‐
ren hö ren, so lässt es doch der Teu fel nicht ins Herz kom men und wur zeln.

Wie deu tet er den Sa men, der auf den Fel sen fällt?
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Er sagt: Es sind die Men schen, die das Wort hö ren und mit Freu den auf neh ‐
men, aber zu der Zeit des Kreu zes und der An fech tung fal len sie ab, nicht
an ders, denn wie die Blät ter von den Bäu men fal len. Die sen hilft We nig,
dass sie das Wort ge hört ha ben. Denn es ist nicht ge nug, hö ren; man muss
es auch be wah ren und drin ver har ren, wie Chris tus sagt Matth. 24.: Wer be ‐
har ret bis ans En de, Der wird se lig.

Wie deu tet er den Sa men, der un ter die Dor nen fällt?
Er sagt: Es sind die Men schen, die das Wort hö ren, ge hen aber ein un ter den
Sor gen, Reicht hum und Wol lust die ses Le bens, er sti cken das ge hör te Wort,
dass es kei ne Frucht bei ih nen brin gen kann.

Hin dern denn Sor ge, Reicht hum und Wol lust ei nen Chris ten?
Frei lich hin dern sie an Glau ben und christ li chem Wan del, al so, dass der
Mensch von Gott auf die Crea tur fällt und der sel bi gen hef ti ger an hangt,
denn Gott, dar um auch Chris tus sol che Din ge Dor nen heisst, St. Pau lus
Teu fels stri cke und die heid nischen Po e ten ir rit amen ta ma lo rum, An rei zung
zu al lem Bö sen. Sie he an die Drei (Lu cä 14), die zum Abend mahl ge la den
wa ren, was sie ver hin dert hat.

Wie deu tet er aber den Sa men, der in den gu ten Acker fällt?
Er sagt: Es sind die Men schen, die Got tes Wort hö ren, gläu ben, an neh men
und be hal ten's in ei nem gu ten Her zen und brin gen Frucht in Ge duld, das ist,
sie hal ten fest über dem Wor te, las sen's ih nen den Teu fel nicht neh men,
auch nicht von Men schen ver tre ten, wie die ers ten, las sen sich auch nicht
ab schre cken durch Kreuz oder An fech tung wie die an de ren, er sti cken's
auch nicht mit Sor gen, Reicht hum oder Wol lust der Welt, wie die drit ten,
son dern keh ren al len Fleiss an, dass sie mit Hand und Mun de, mit Wor ten
und Wer ken, mit christ li cher Leh re und Le ben die Chris ten heit bau en und
bes sern, fra gen Nichts dar nach, ob sie darob sol len An fech tung, Wi der wär ‐
tig keit, Ver fol gung, Trüb sal, ja auch den Tod lei den. Das ist's auch, das er
sagt, in Ge duld. Denn wer ein Christ will sein und Chris tum öf fent lich be ‐
ken nen, Der muss sich Dess er wä gen, dass er den Teu fel, Welt und Ty ran ‐
nen auf sich la de und sich zum Fein de ma che; denn das Evan ge li um ist ein
Wort des Kreu zes. Es muss ein Christ oft in ei nen sau ern Ap fel beis sen, Ge ‐
duld ha ben und zu frie den sein und las sen das Un ge wit ter über hin ge hen.
Sie he, wie der Sa me ins Erd reich ge wor fen so vie le an stös se lei den muss
von Re gen, Schnee, Un ge wit ter, al so müs sen wir auch durch vie le Trüb sal
be wäh ret wer den. Al so ist's al len Pro phe ten, Apo steln, ja Chris to sel ber ge ‐
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gan gen, wir wer den's nicht bes ser ha ben; der Jün ger ist nicht mehr, denn
sein Meis ter. Matt. 10.

Ist denn das Wort in den drei er lei Men schen gar ver lo ren?
Wie die Ärz te an den Men schen ver za gen, wel che die ge nom me ne Spei se
nicht bei sich be hal ten, al so ist auch we nig Hoff nung bei De nen, die Got tes
Wort hö ren und doch nicht be hal ten. Dar um soll te ein jeg li cher Christ auf
den Fei er tag sich selbst ex ami ni ren und sein Herz und Ge wis sen er for schen,
was er für ein Acker sei, und wie er den himm li schen Sa men, das Wort Got ‐
tes, an neh me, soll te bei ihm selbst den ken und sa gen: Sie he, heu te bist du
zur Pre digt ge we sen, was hast du ge hört? Was hast du ge lernt? Wie ste het
dein Herz? Wie bist du ge sinnt ge gen das gött li che Wort? Will es auch
Frucht brin gen? Bist du auch mit der Zeit, da du das Wort und das Evan ge ‐
li um ge hö ret hast, fröm mer wor den? Fühlst du auch Bes se rung? Hast du
auch et li cher Sün den und Un tu gend ab ge stan den? Oder bist du noch in dem
al ten Le ben? Wahr lich, wo solch Ex amen und Er for schung nicht ge schicht,
ist zu fürch ten, dass we nig Früch te da fol gen.
Das Ex amen soll ten auch die Haus vä ter und Haus müt ter mit ihren Kin dern,
Söh nen und Töch tern und mit ihrem Ge sin de, Knech ten und Mäg den hal ‐
ten, des glei chen auch die Schul meis ter und Zucht meis te rin nen mit Kna ben
und Mägd lein. Es ist für wahr kein an der Mit tel, kein an der Weg, fromm,
ge recht und se lig zu wer den, denn al lein durch das heils ame und se li ge
Wort Got tes.

Was will uns nun dies Evan ge li um leh ren?
Zwei er lei. Zum Ers ten, dass al le Zeit mehr Leu te ver dammt, denn se lig
wer den. Ur sach, der we nigs te Hau fen rich tet sich nach Got tes Wort, und es
ge het, wie das Evan ge li um vor acht Ta gen sagt: Vie le sind be ru fen, aber
We ni ge sind aus er wählt, und Mat thäi am 7.: Die Pfor te ist weit und der Weg
ist breit, der zur Ver damm niss ab füh ret, und ih rer sind Vie le, die dar auf
wan deln, und die Pfor te ist en ge und der Weg ist schmal, der zum Le ben
füh ret, und We ni ge sind ih rer, die ihn fin den.

Gib Ex em pel.
In der Sünd fluth wur den nur acht Men schen er hal ten in der Ar che, No ah
mit sei nen Söh nen und Söh ne wei bern. Im Ver der ben So do mä und der an de ‐
ren Städ te wur den nur vier Men schen er hal ten, Loth mit sei nem Wei be und
Töch tern. Von sechs mal hun dert tau send Mann, so aus Ägyp to durch's ro the
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Meer ge gan gen wa ren, ka men nicht meh re ins ge lob te Land, denn nur Jo sua
und Ca leb, die an de ren star ben al le in der Wüs te um der Sün de wil len. Zur
Zeit des Pro phe ten Eliä wur den in ganz Is ra el nur sie ben tau send Men schen
er fun den, die ih re Kniee nicht ge beugt hat ten vor dem Ab got te Baal. Vier ‐
hun dert fal scher Pro phe ten wi der den ei ni gen rech ten Pro phe ten Michä um.
Und kurz davon zu re den, von An fang der Welt hat al le Zeit das kleins te
Theil der Men schen bei der Wahr heit ge stan den, das gröss te Theil aber bei
der Lü ge, dass Chris tus wohl sagt: Vie le sind be ru fen, aber We ni ge sind
aus er wäh let.

Zum an dern. Ob wohl das gröss te Theil der Men schen ver lo ren wird, soll
den noch Got tes Wort nicht ver geb lich ge pre digt wer den (Esa. 55). Und ob
sich's wohl lässt an se hen, als wür de das Evan ge li um ver geb lich ge pre digt,
so hat doch Gott die Sei nen im Hau fen, die das Wort hö ren und an neh men,
auch be hal ten, und sollt's auch ein ei ni ger Zachä us oder Ni ko de mus sein,
oder die un schul di gen Kin der in der Wie ge.
Es ist wohl er schreck lich, dass nur das vier te Theil des Sa mens in ei nen gu ‐
ten Acker fällt und Frucht bringt, und drei Thei le ver lo ren sind. Den noch
muss der Acker mann um des gu ten Lan des wil len sei nen Sa men frei da hin
wer fen, un an ge se hen, dass drei Thei le des Sa mens ver lo ren sind, und nur
ein Theil zu gut kommt. Al so muss auch ein evan ge li scher Pre di ger nicht
an se hen, ob Vie le oder We ni ge das Wort an neh men, son dern soll es al len
Crea tu ren vor tra gen und pre di gen, wie es Chris tus Mar ci am Letz ten be foh ‐
len hat. Wir sol len sä en und pre di gen, Gott wird wohl den Acker be rei ten
und Zu hö rer schi cken, sie sind schon an ge schrie ben, die das Wort wer den
an neh men und da durch se lig wer den. Wir wol len auch nicht zwei feln, dass
wir in der sel bi gen Zahl sind und über kom men wer den durch das Wort Got ‐
tes Huld und Barm her zig keit und end lich das ewi ge Le ben. Amen.

Lie der
Gra tes nunc om nes
Weih nachts ge sang
A. (1544)

Dank sa gen wir al le
Gott, un serm Herrn Chris to,
Der uns mit sei ner Ge burt hat er leuch tet
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Und uns er lost hat
Mit sei nem Blut
Von des Teu fels Ge walt.
Dem ste het al lein zu,
Daß wir mit den En geln sin gen
All zeit: Preis sei Gott in den Höchs ten.

B. (1545)
Dank sa gen wir al le
Gott un serm Herrn Chris to,
Der uns mit sei ner Gburt hat er leuch tet
Und uns er löst hat
Mit sei nem Blut
Von des Teu fels Ge walt.
Den sol len wir al le
Mit sei nen Englen lo ben mit Schal le,
Sin gend: Preis sei Gott in dem Höchs ten.

Uni ver si po pu li om nes iam gau de te.
Seid fröh lich, al le Chris ten leut,
Singt und ju bi li ret:
Er ist auf Er den kom men heut,
Der al le Ding re gie ret.

Gleich wie ein Bräut gam hoch von Art
Christ zu uns ist kom men,
Von Ma ria der Jung frau en zart
Der gan zen Welt zu From men.
Er hat mit sei ner hei li gen Ge burt
Den Teu fel über bö set
Und uns mit sei nem bit tern Tod
Vom ewi gen Tod er lö set.

Gott Va ter, Sohn und hei li gem Geist
Lob sei dem hei li gen Na men,
Der uns sein Fried und Gna de leist,
Der helf uns fröh lich. Amen.

Ein Dan k lied lein für das Lei den Chris �.
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Ehr sei dir, Chris te, der du lei dest Noth,
An dem Stamm des Kreu zes für uns den bit tern Tod,
Und herr schest mit dem Va ter in der Ewig keit;
Hilf uns ar men Sün dern zu der Se lig keit,
Ky rielei son.

Nu ist die Wer let al le zu Gott
Wor den froh, daß er uns er lö set hat
Von der Hel le mit sei nem heil gen Blu te.
Er leid so gro ße Mar ter für un ser Schul de.
Ky rielei son.

Sey ge grüst du hei li ger tag,
Das Sal ve fes ta dies

1. Sey ge grüst du hei li ger tag,
den Gott freudt sam er leuch tet hat,
An wel chem frey des To des art
von Christ uber wun den ward.

2. Nempt war, dis sind gna den zei chen,
das er ist er stan den auff
Und hat al les her wie der bracht,
das lengst der welt war vor sagt.
3. Dar umb frewt sich mit dem kempf fer Christ
al les, was ge schaf fen ist,
Laub, gras, baum und al le blu men,
das Christ vom Tod ist ko men.

4. Die ge fan gen warn im hel schen reich
lo ben Gott all ge leich,
Der den hi mel er öff net hat,
zer stört des Teuf fels hof fart.

5. Got tes son, der da am Creut ze hieng,
eher er bie ten al le ding,
Son, Mond, Erd, Lufft, Feur und Was ser,
die durch ihn sind ge schaf fen.

Der hail gen le ben thut stets nach Go� stre ben,
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Der Hym nus Vi ta sanc torum

1. Der hail gen le ben thut stets nach Gott stre ben,
unnd al le au ße r wöl ten hie auff er den
Solln Christ gleych wer den, dar umb ist er gstor ben,
jn solchs zur wer ben.
2. O Christ vom him mel, er new unns von in nen,
inn disen hail gen Os ter li chen ta gen
Gar zu ent sa gen al ler welte fre w den
ernst lich zu mey den.

3. Des to des kempf fer, Christ, Got tes Sun schöpf fer,
mit preyß er stan den von des to des ban den,
Unns er lö set hatt mitt theur ba rem lone
al so ge won nen.

4. Nun ist er ha ben sein ge walt mit lo be,
sit zet zu sei nes ewi gen vat ters rech ten,
Endt lich zu rich ten al ler men schen boß hait
mit erns tem ur tayl.
5. O mensch, ge denck das fleys sig on un der laß,
dein gmüt stät tigk lich zu jm richt fes tigk lich
Mit gant zem glau ben, das du sei ner fre w den
werdst nit be rau bet.

6. Das gib unns vat ter durch Christ dei nen zar ten,
das wir deins wil lens mö gen so er war ten,
In un serm le ben dei nes gays tes wir ckung
emp find lich wer den.

Ach Her re, die hei den zor nig lich
Der LX XIX Psalm
Ach Her re, die hei den zor nig lich
dein heil t humb han zer stö ret,
Dein erb land und ganz kö nig reich
in gr unt ver brant, ver he ret,
Sie han die leich nam dei ner Knecht
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des hi mels vo glen dar ge legt,
ir fleisch den Thie ren im lan de.

2. Sie thun rings umb Hie ru sa lem
wie was ser blut ver gis sen,
Kein grab man siht am sel bi gen end,
dar aus gros schmach er flie sen,
Denn un ser nach barn all zu gleich
dich spot ten, Gott im hi mel reich,
und uns, dein ar me Kin der.
3. O Gott va ter in ewig keit,
leg ab dein zorn und grim me,
Er zeig uns dein barm hert zig keit,
hör un ser kleg lich stim me!
Schütt auff die Hei den dei nen zorn
und auff die völ cker umb und umb,
die dich, Herr, nicht er ken nen!

4. Sie wol len Ja cob fres sen auff,
sein Heu ser gar ver wüs ten;
Las uns, Herr, ge nies sen un ser lauff,
hilff, daß wir mö gen büs sen!
Ver gib uns, Gott, all un ser sünd,
be scher uns auch ein se li ge stund
umb dei nes na mens wil len!

5. Wor umb sind wir der Hey den spot,
die uns teg lich be la chen,
Und spre chen: wo ist nun ihr Gott?
Herr, wend dich zu der Ra che.
Laß für dich ko men das groß ge schrey
und mach dein volck vom to de frey
und lö se die ar me ge fan gen!
6. Ver gilt un sern nagk barn sie ben falt
in ihrem schoss und bos ten,
Das sie dein wort so ma ni g falt
ver kern mit fal schen glo sen;
Wir aber, dei ner wei de schaff,
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tra gen mit freud dein Rutt und straff
und dan cken dir ewig li chen.

7. O Trös ter gut in al ler noth,
sey freund lich unns viel Ar men!
All un ser thun du für der schon
unnd laß dich das er bar men:
Deß Teuf fels List zzu al ler frist
in uns sein werck thut trei ben!
hilff, daß wir mö gen blei ben
bey dir al lein! dein Wort halt rein
im Pre digt amt, Welt li chen Stand
dar zu im Ehe li chen Le ben!
Nach die ser Zeit in Ewig keit
wollst uns den Him mel ge ben.

HE ro des, höchs ter GO� es feind
Hos tis He ro des im pic

HE ro des, höchs ter GOt tes feind,
was förchst das neu ge bo ren Kind?
Er sucht nicht hie ein Jü disch Reich,
der im Him mel herrscht ewig lich.

2. Die Kind lein klein mit fal schem list
an stat deß neu ge bo ren Christ
Er wür get hast in Un schuld groß,
deß bist du nu des Teuf fels gnoß.
3. Die Klu gen ferrn von Mor gen land,
so bald ihn der Stern ward be kannt,
Such ten Je sum das Kind lein klein,
das al le Welt re giert al lein.

4. Sie schen ck ten Chris to rei chen Soldt,
Wey rauch, Myr rhen und ro tes Gold,
Da mit sie jn be kann ten frey,
daß Er GOtt, Mensch und Pries ter sey.

5. Chris tus, das se li ge Got tes lamb,
al ler Welt Sün de auff sich nam,
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Von S. Jo han nes ist ge taufft,
der unns mit sei nem Blut er kaufft.

6. Zur Hoch zeit auf dem Dörff lein klein
ein Gött lich Wun derwerck er schein:
Das Was ser klar durch Je sum Christ
in sü ßen Wein ver wan delt ist.
7. Lob, Ehr unnd danck sey dir ge sagt,
Christ, ge bo ren von der Rei nen Magd,
Mit Vat ter und dem hei li gen Geist
vun nun an biß in Ewig keit.

Ky rie, Go� Va ter in Ewig keit
Ky rie, Gott Va ter in Ewig keit,
Groß ist dein‘ Barm her zig keit,
Al ler Ding‘ ein Schöp fer und Re gie rer.
Elei son, elei son!

2. Chris te, al ler Welt Trost
Uns Sün der al lein du hast er löst.
O Je su, Got tes Sohn,
Un ser Mitt ler bist in dem höchs ten Thron;
Zu dir schrei en wir aus Her zens be gier:
Elei son, elei son!
3. Ky rie, Gott Hei li ger Geist,
Tröst, stärk uns im Glau ben al ler meist,
Daß wir am letz ten End‘
Fröh lich ab schei den aus die sem Elend.
Elei son, elei son! Amen.

Das Ky rie. Auff na � ni ta �s Chris �
O Va ter al mech ti ger Gott,
zu dir schrei en wir in der not!
Durch dein groß barm hert zig keit
er barm dich uber uns,

2. Die sich hertz lich zu dir ke ren,
gnad und hülff von dir be ge ren,
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Auff das sie dei nen wil len
stets möch ten er fül len!

3. Wir bit ten, Herr, dein er bar mung,
denn on dich ha ben wir kein hoff nung,
On dich wis sen wir kein trost!
Er barm dich uber uns!
2) Chris te Elei son.

4. O Christ, wolst uns er hö ren,
für uns bistu mensch ge bo ren
von Ma ria: er barm dich uber uns!

5. Du hast für uns ge lid den:
hilff, daß wir dir danck bar wer den
und lo ben dich, o Herr, in ewig keit!
6. Vom tod bist auf fer stan den,
zum Va ter ghen Hi mel gan gen:
o Jhe su Christ, er barm dich uber uns!

3) Ky rie eley son

7. O Heil ger geist. wolst uns ge ben
dich al zeit hertz lich lie ben
Und nach deim wil len stre ben!
er barm dich uber uns!
8. Ver gib uns all un ser sün de,
hilff uns in der letz ten stun de,
Las uns von hin nen schei den,
im glau ben bes ten dig lich!

9. O trös ter der be trüb ten hert zen,
du til gest der sün den schmert zen:
O du höchs te gü tig keit,
er barm dich uber uns!

Ach Her re Go� vom Him mel reich
Der 90. Psalm
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Ach Her re Gott vom Him mel reich,
Wie kurz ist un ser Le ben!
Der bitt re Tod uns all zu gleich
Mit Schmer zen hat um ge ben!
Du bist der Herr, der Him mel und Erd
Aus nich te hat ge schaf fen,
Auf dich so woll’n wir hof fen.
Du bist, Herr Gott, uns re Zu flucht,
Fels, Burg und Schloß, Schild, Heil und Schutz.
Auf dich wir ganz ver trau en!
Wenn wir dich han auf die ser Bahn,
Vor wem sollt uns noch grau en?

Du läßt’st durch’s Wort all hie und dort
Der Men schen Kin der ster ben,
Und sprichst: Kin der, kommt wie der her!
Das Le ben sollt ihr er ben!
Denn tau send Jahr sind vor dir zwar
Wie ges tern ist ver gan gen!
Wir dür fen nicht groß pran gen,
Sind wie ein Schlaf und ein Nacht wach,
Wie Was ser strom gehn wir davon,
Wir sind gar bald ver ir ret,
Gleich wie das Heu auf grü ner Au
Bald welk wird und ver dor ret.
Das macht dein Grimm und gro ßer Zorn,
Daß wir so bald ver der ben!
In Sün den sind wir all ge bor’n,
Deß müss’n wir plötz lich ster ben.
Die Erb sünd uns den Scha den bringt,
Da mit den Tod ver die net,
Wie wohl sie ist ver süh net,
Schwebt stets für Dich im hel len Licht:
Dar um mit Klag wir un ser Tag
Gleich wie ein G’schwätz zu brin gen,
Vor un serm Ziel der Krank heit viel
Mit Hau fen auf uns drin gen.



15

Denn das ist wahr: sie ben zig JAhr,
So lang währt un ser Le ben,
Es kommt auch wohl, daß acht zig voll
Den Men schen wird ge ge ben.
Ein sol che Zeit wir rüh men weit
Und kön nen doch nicht g’ne sen:
Wenn’s köst lich ist ge we sen,
So ist es Müh beid spät und früh,
Es fährt da hin schnell wie der Wind,
Als flö gen wir von hin nen.
Wer aber glaubt’s, daß du so zörnst
Und fürcht‘ sich vor dei’m Grim me?

Lehr uns, Herr Gott, in uns’rer Noth,
Daß wir hie müs sen ster ben!
Tröst uns mit Fug, mach weis und klug,
Daß wir nicht gar ver der ben!
Kehr Dich zu uns, gib Huld und Gunst,
Sei gnä dig dei nen Knech ten
Und lehr uns dei ne Rech te!
Be hüt uns, Gott, beid, früh und spat,
Mit dei ner Gnad vor al lem Schad,
So woll’n wir fröh lich rüh men
All un ser Tag! wen de uns re Plag
Und laß uns zu dir kom men!
Er freu uns nun, nach dem uns du
So lan ge hast ge pla get!
Er zeig uns Gnad nach dei nem Rath,
Tröst uns in uns rer Kla ge“
Thue auf, Herr mein, den Gna den schrein,
Er freu dein treue Knech te,
Das ganz mensch lich Ge schlech te!
Zeig ihn‘ dein Werk, Hülf, Trost und Stärk,
Dem nächs ten Schatz gib Raum und Platz,
Mit un serm Feind zu fech ten
Und zeig dein Ehr ihren Kin dern
Und bring sie wohl zu rech te!
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O Trös ter gut in al ler Noth,
Sei freund lich uns viel Ar men!
All un ser Thun du für der schon
Und laß dich das er bar men:
Des Teu fels List zu al ler Frist
In uns sein Werk thut trei ben!
Hilf. daß wir mö gen blei ben
Bei dir al lein! dein Wort halt rein
Im Pre digt amt, welt li chen Stand
Dar zu im ehe li chen Le ben!
Nach die ser Zeit in Ewig keit
Wollst uns den Him mel ge ben!

Wir lo ben all das Kin de lein
Re so net in lau di bus
Wir lo ben all das Kin de lein,
Je sus ist der Na me sein,
das uns heut ist wor den schein.
Er ist ge born von Ma ria der Rei nen.

2. Kin der, nu seydt freu den reich!
lo bet Christ von Him mel reich,
der uns heut ist wor den gleich!
Er ist ge born von Ma ria der Rei nen.

3. Uns ist ge born Ema nu el,
den uns ver kün digt Ga bri el,
das zeu get auch Eze chiel.
Er ist ge born von Ma ria der Rei nen.
4. Gott Vat ter sei Lob, Ehr und Preyß,
Chris te, sei nem Soh ne weiß,
auch dar zu dem Hey li gen Geist.
Christ ist ge born von Ma ria der Rei nen.

O Chris te, Schöpff er al ler ding
Rex Chris te, fac tor om ni um

O Chris te, Schöpf fer al ler ding,
Er lö ser al ler Men schen Kind,
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Kö nig der rech ten Is ra el:
be hüt uns für der ewi gen Hell!

2. Denn durch dein Gnad und bit tern Todt,
durch dein Creutz und fünff Wun den roth
Ver til get hast und ver söh net gar,
was durch Adam ver der bet war.
3. O Je su, schöpf fer al ler Stern,
wir prei sen dich wil lig und gern!
In un serm Ar men Fleisch und Blut
ge lit ten hast den bit tern Todt!

4. Du woll test, HERR, ge bun den seyn,
daß du er lößt die Heil gen dein;
Durch Schmach unnd Spott der Ju den schar
ha stu der Welt Sünd til get gar.

5. Ans Creutz war stu ge na gelt fest,
auff ga be stu, HERR, dein Gött li chen Geist.
Die Erd er bebt für sol cher Pein,
dar zu ver barg die Sonn ihrn schein.
6. Vom Todt unnd Hell er stan den bist,
zer stö ret hast deß Teuf fels list:
Deins heil gen Geis tes gü tig keit
be schirm uns, HERR, in Ewig keit!

O Christ, Go� es ei ni ger Sohn
O Christ, Got tes ei ni ger Sohn,
Auf Er den er schie nen in knecht li cher Form,
Hilf uns von dem ewi gen Tod
Durch dein hei li ges Blut.

Von Ma ria bist ge born,
Sonst wär das ganz mensch lich Ge schlecht ver lorn;
Uns zu Trost ist das ge sche hen,
Arm, Reich, Groß und Klein.
Du hast, Christ, hei li ger Gott,
Schöp fer, Hei land und Herr al ler Welt,
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Dich wil lig in un ser Fleisch und Blut ge stellt.

Dar umb hör uns ar me Leut,
Laß uns er schei nen dein gött li ches Licht,
Daß wir dir Preis, Lob, Ehr sin gen ewig lich.

Bio gra phie Jo han nes Span gen berg
Jo han nes Span gen berg, geb. den 3. März 1484 zu Har deg sen im Fürs ten ‐
thum Göt tin gen, emp fing sei ne ers te Er zie hung von un be mit tel ten, aber
wohl ge sinn ten Äl tern. Von sei nem Va ter, Ti le mann Span gen berg, ist noch
der Aus s pruch auf be hal ten: Un se re Geist li chen soll ten Seel sor ger sein, sie
sind aber Leib- und Seel wür ger. Jo han nes be such te zu erst die Schu len zu
Har deg sen und Göt tin gen. Er folg reich be nutz te er hier den Sprach un ter richt
des M. Wüs te feld. Da bei trieb er Pri vat stu di en mit gros ser Ori gi na li tät. Sei ‐
nem Ge dächt niss zu Hil fe zu kom men, er fand er ei ne ei ge ne Mne mo nik, zu
der er die Bil der aus der Jo han nis kir che ent nahm.

Von Göt tin gen ging er nach Ein beck, wo er gleich falls aus ser der Schu le
noch an de re Lehr quel len zu be nut zen wuss te. Von ei nem Küs ter emp fing er
un ent gelt li chen Un ter richt in der Mu sik und von ei nem kunst sin ni gen
Kürsch ner die ers ten Ide en von Po e tik. Zu gleich för der te er sich wis sen ‐
schaft lich und prak tisch durch ert heil ten Pri vat un ter richt.

Noch sehr jung be klei de te er ei ne Zeit lang den Rec to rat in Gan ders heim
und be zog dann die da mals so blü hen de Uni ver si tät zu Er furt, wo er sich
dem eben wie der hö her auf ge hen den Lich te der Sprach wis sen schaf ten zu ‐
wand te, mit de ren Stu di um er das der Got tes ge lahrt heit, so weit ein sol ches
in je nen Zei ten mög lich war, auf’s in nigs te ver band.
Nach Be en di gung sei ner aca de mi schen Stu di en wur de er Rec tor und bald
dar auf (1521) Mit tags pre di ger zu Stol berg. Schon als Rec tor hat te er oft ge ‐
pre digt und Ge dan ken aus ge spro chen, die vom Wit ten ber ger Geis te be rührt
wa ren. In sei ner Stel lung als Pre di ger gab er sich mit gan zer See le der lu ‐
ther schen Leh re hin. Er pre dig te täg lich und ver brei te te die re for ma to ri ‐
schen An sich ten über dies durch geist li che Lie der.

Im Jah re 1534 wur de er zum ers ten Pre di ger an die Bla si us kir che zu Nord ‐
hau sen be ru fen. Hier er warb er sich nicht nur durch sei ne Pre dig ten, son ‐
dern auch durch Stif tung ei nes Pri vatin sti tu tes, durch Grün dung des Gym ‐
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na si ums und durch Ab fas sung gu ter Schul bü cher gros se Ver diens te. Von
den Re for ma to ren wur de er sehr hoch ge stellt. Lu ther schrieb 1542 ei ne Vor ‐
re de zu Span gen berg’s Pos til le, und Me lanch thon rühmt sei ne Ge lehr sam ‐
keit und Sit ten rein heit, ins Be son de re sei ne Frei heit vom Ehr geiz.

Lu ther’s letz te Rei se ver an lass te sei ne Vo ca ti on nach Eis le ben. Hier hat te
Cas par Güt tel, von Lu ther „der from me Doc tor Cas par“ ge nannt, die evan ‐
ge li sche Pre digt ein ge führt und als Su per in ten dent je ne Mans feld sche Kir ‐
chen ord nung ab ge fasst, die Lu ther 1546 ap pro bir te. Güt tel war 1541 ge stor ‐
ben, und sein Nach fol ger zu St. An dre as, Si mon Wolfe ri nus, leb te seit 1543
mit Fried rich Rau ber, Pas tor zu St. Pe tri, in ei nem hef ti gen Strei te über die
Res te von Brodt und Wein nach dem heil. Abend mah le, wel che je ner zum
ge mei nen Ge brau che ver wen den woll te. Nach dem er schon frü her und noch
1546 ver geb lich zum Frie den von Lu ther er mahnt war, be wirk te die ser
Wolfe ri nus‘ Ent las sung und die Be ru fung Span gen berg’s zum Pas tor zu St.
An dreä und zum Su per in ten den ten der Mans feld schen Kir che. Wie sehr er
sich um die sel be ver dient ge macht hat, be weist ein Brief Me lanch thon’s,
den er nach dem am 13. Ju ni 1550 er folg ten To de Span gen berg’s an die
Mans fel der schrieb. Es heisst dar in u. A.: „Eu re Kir che hat te den be deu ten ‐
den und hoch acht ba ren Greis, Güt tel, der zu erst die rei ne Leh re Euch ver ‐
kün de te. Nach her stand der nach Lu ther’s Urt hei le ver eh rungs wür di ge
Greis, Jo han nes Span gen berg, Eu ern Ge mein den vor. Sei ne Bü cher zeu gen
von ihm und ihr wis set, dass er von dem ehr wür di gen Dr. Lu ther, dem Dr.
Lan ge von Er furt, dem Dr. Pom mer und den üb ri gen Leh rern von ganz
Sach sen an er kannt wor den ist. Da mit nun die Nach kom men wis sen, dass
ihr die sen Zeu gen der Wahr heit ge habt habt, und die von ihm emp fan ge ne
Leh re be wah ren (wie Pau lus be fiehlt, die Bei la ge treu lich zu be wah ren), so
er mah ne ich Euch, dass Ihr sei nen Na men und die Zeit sei ner Amts füh rung
in Eu ern Denk mä lern an merkt und Sor ge tra get, dass sei ne Schrif ten auf be ‐
hal ten wer den.“
Span gen berg’s Sohn ist der be rühm te Pre di ger und His to ri ker Cy ria cus
Span gen berg.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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